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dem Feinde gekommen / hingegen die S 
die das Ihrige ruͤhmtich darzu e 1 
eſtalt mit Stillſchwengen de nun 
wenn * keiner von ihnen darbey geweſen 
N Den or zu 176 ach 
o anſehnlichen Su bt in 
zu- und angefuͤhret; fo hat man der Billigkeit zu ſeyn dN be mae 1 
Steuer / folgende Nachricht der Welt mitzuthetle . weſcher alle die Partie" . 
ria, ſo nicht te: zu groſſet uhm der S gereichen wuͤrden / In dr 
berührer / ſondern ni das Ey von allen * ſſchen 2 chene © geh 
hen / be a ya 15 anden am werden * m er 
Air mn glich zu! daß Se. Chu ch ron g 
ſich 5 Dero mee e u, 1000. n See gt 1 Fuß 
4. zu Pferde / und 1. Regiment Dragoner / ſampt 1. Compagnie Granadier 
Sr. Churfl. Durchs Leib⸗Garde zu Noß / wie dann auch mit eimer wohl mo 25 
ten Feſd⸗Artillerie / den 8. Septembr. ſtyl. n. mit denen bey Thul chene Ka 
ſerl. Koͤnigl. Pohlniſchen / auch andern Allürten Armeen Se Su,, 
toorauff noch ſebigen Tages die Bataille angeordnet worden / die Kaͤy 
Saͤchſ. Ca pallerie formirten den Lincken Fuͤgel / welchen zun Rec 
Kaͤyſerl. und Saͤchſ. Infanterie / an die Saͤchſiſche die Fräncküche , il 
dieſe die Baͤyeriſche ſich ſchloſſe und zufammen das gauntze Corps 2 
le machten; Den Rechten Fluͤgel machten die HH. Pohlen / neben bangen n Ki 
ſerl. und andern Altirien Esquadronen. Die gange Bataille iſt in 3-9 Ren 
ander ſtehenden Lumen beſtanden / und hat die Säachfijche June in 9 
Lime 6, Bataillons, inder andern 4. und in der druten 2- chend 6055 1 


jenigen zugeeignet / auff welche faſt nichts je | 


Folgenden Lag iſt die ganze Armee von Thul auffgzebrochen und hat ſich an 
Gare leneriſchen Wald geſetzet / den ro. Sept. qvancirte die Infanterie an das 
ſo bürge ſelbigen Waldes / die Saͤchſiſche nahm die Route der engen Paſſage 
iſchen den Bergen und der Donau lieget / wendete ſich endlich re 
Ten Hand in das Gebuͤrge / und erſtieg den Berg / welcher nechſt an den Ka⸗ 
ker arge liegt / die Keyſ. und uͤbrige Infanterie blieben unten im Thale / ſo hin⸗ 
iR loſem Berge lage; Die Cavallerie ingeſamt aber nahm ihren March hin ⸗ 
i der Infanterie / und war deswegen noch zuruͤcke / auſſerhalb einige Drago⸗ 
ge ſo fichaufden Berg poſtiret hatten; Es befanden ſich auch auf gemeldtem 
umtdeihre Majeſt. der Koͤnig inPolen ſelbſt / und der meiſte Theil der Generals / 
mas daſelbſt alles wohl zu recognoſciren / und in Augenſchein zu nehmen. Weil 
gan nun dazumahl vermeynet / daß der Feind ſich auf den Kalenberg poſtiret / ge⸗ 
gallauf felbigem ſich fruͤhe ſtracks Tronppen ſehen lieſſen und in dem vorſte⸗ 
dem Thale ſich auch verdeckt hielte / fo befahlen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu 
olen / auf einem Felßen gegen dem Grunde zu / und wovon man den Thal in 
kb entdecken kuͤnte / eine Wache von Seiner Heyduck er Anger ſetzen / 
Ber 7 auch Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ꝛc. einige Bataillons den 


Brei, munter avanciren zu laſſen / damit / wenn der Feind ſeine Wache an⸗ 


n und repoußiren moͤchte / ſie ſich auff dieſelben reteriren / und davon fi ou 
| w „veröeh kanten Worauff denn der Saͤchſiſchen Infanterie erſte Lie⸗ 


Vegehrter maßen / fortgeruͤcket / und fich gegen dem Grunde poſtiret / es 
| an Aber in der 5 — een Nacht nichts vor. Mit anbrechendem Ta⸗ 
| Sa der 1.(11.)Sept. marchirete Mara ee 
e da fie denn ein ſehr groß precipice hinunter N 
dert hinauf zu Ae funden; die Saͤch ſiſche Infanterie kam 
e gudern weit vor / weil die Keyſerliche den Grund durch filiren muſte die lin⸗ 
den dand zu gewinnen / die andere aber den Berg / worauf die Sächfifthe ſich 
ſieden Gen Tag geſehet / zu erſteigen hatte / weßhalben denn die Saͤchſiſchen / da 
n Kalenberg faſthinan waren / einen Halt machten / damit die andern mit 
un in gleiche Lienien gelangen moͤchten / und ſchickten unter dieſer Zeit einen 
ier mit 30 Füziliers voraus / das oberſte vom Berge zu recognofeiren 7 
des rr bey Zeiten zuruͤcke kam / und berichtete / daß die Tuͤrcken ſich jenſeits | 
mir ihne in Bataille geſetzt / auch gegen den Berg avaneirten / und wurden 
mme cer ſelbigen wohl zugleich erreichen; die Keyſerl. Infanterie war zwar 
eimer auen der Sähfifchen gleich gekommen / aber weit von derſelben / wegen 
Fgroſſen Klufft / fo zwiſchen dem Berge lag / lepariret; Die Bu. 
8 un 


2 


ruͤcke. Dieſem allen ungeachtet avancirte die Saͤchſiſche Infanterie / aul 
vorgemeldtem Bericht / den Berg hinan / mit der 8 Feinde die 
Avantage des Berges zu diſputiren; als ſie aber das oberſte des Berges er, 
reichten / befunden ſie / daß der Feind noch unten an dem Berge ſtille hielte“ 
deßwegen nie ſich denn nach der lincken Hand begaben / umb ſich wieder an die 
Keyſerlichen zu ſchlieſſen / allwo fie an ein abgebrandtes Kloſter kamen / we 0 
fie ſich fo wohl / als die Keyſerlichen / impatronirten / und ſelbiges beſetzten / au 
auff die Spitze des Berges / worauff das Kloſter lag / 2. Saͤchſiſche und Hel, 
ſerl. Regiments⸗Stuͤcke fuͤhren / und damit auff den Feind feuern lieſſen / 
cher / nachdem er zuvor eine weile mit etlichen Voluntairs , fo den Berg hin, 
unter zu ihm gegangen / geſcharmutzieret / ſich ein wenig zuruͤcke zoge / und in el 4 
nem Grunde und Graben verdeckt ſetzte / die folgende Nacht uͤber gienge nich. 
ſonderliches vor. Als aber. der Tag anbrach / welcher war der 2. (0 5 
Septembr. zogen ſich die Saͤchſiſche Infanterie etwas den Berg hinunter / , 
feste ſich an einen Ort / allwo fie alles entdecken / und ſich vortheilhafftig ho 
ren kunte / maſſen ſich laͤngſt dem Fuße des Berges ein rideau von Site 
Mannes hoch angeſetzet / und auff demſelben eine Planque von Holst befan u- 
deren ſich die Bataillons erſter Sienie gar fuͤglich zu ihrer Avantage zu gebra 
chen hatten / es war auch der Feld⸗Marſchall von der Goltz im Begrift aug 
nem bequemen Orte eine Batterie legen zu laſſen / den Feind dadurch urn 
commodiren / als man aber damit umbgieng / faheman. plörlich ve 
mit hellem Hauffen in dem Grunde / welcher dem Theile des Berges / woran 
die Sachſen ſich poſtiret / entgegen lag / avanciren / man ward auchzug ach 
wahr / daß der Feind / ſo gegen dem untern Theil des Berges ſtunde wor * | 
die Keyſerl. ſich hinter einer Plan que / und zwar noch weiter den Berg hauf 
ter / als die Saͤchſiſchen / gepoſtiret hatten / dieſelben furieuſement 5 of 
hierauff muſten ſich die Saͤchſiſchen Bataillons, gleichſam Halß über Koh 
von der Hohe herunter werffen / und wurden auffe ſchleunigſte von dem 
in ſolcher Eil herunter tam / 2. Bataillons geſtellet / dem Feinde darm 
zu bieten / damit derſelbe in dem unten an dem Berge und an dem Srl 
legenen hohlen Graben / welcher ihm zu einem groſſen Vortheil halte e 
koͤnnen / nicht poſto faſſen moͤgte. Mitlerweile kamen die andern Pera ge⸗ 
auch heran / und wurden dieſelben gleichfalls auff das beſte gegen den Sele 
ſetzet der Feind / als er dieſes ſahe / hielt an in dem Grunde ferner zu a 
fine Infanterie aber ſuchte lauter verdeckte Oerter / darinnen ſie LT 


und übrige Infanterie aber befand ſich annoch unten an dem Berge / wel 


| dugte wens fie dann und wann mit einzeln Schuͤſſen auff die Saͤchſiſch 
N fanterie Feuer gab / welche hingegen ferme in ihren Poſten blieb / biß man 
Habt wurde / daß die meiſte Macht des Feindes etwas mehr auf die lincke 
n ankam / all wo die Saͤchſiſchen Granadiers und Keyfer- Jufanerrke ſich 
* eine holtzere Planque kängft dem Berge gepoſtiret hatten? Worauff | 
Fel die Saͤchſiſche Infanterie erſter Lienie ſich lincks ſchwenckte gegen den 
kon! welcher die Granadiers und Keyſerl. Infanterie ſtarek attaquirte / 
“ee (© zu machen ? Der Feind ſtunde nun allda im holen Weg ziemlich ver⸗ 
chatte vor ſich Strauͤcher und Steine zu feiner Verblendung und. feuerte 
18 auff die Saͤchſiſchen / welche gantz unverdeckt ſtunden / und vom Fuß biß 
den Kopffkunten geſehen werden. In dem dieſes nun der geſtalt vorlief / 
der gr an oben am Berge die Fraͤnckiſche Infanterie gantz ſtille ſtehen / wohin 
jor eneral- Major Reuß geſchickt / den da commendirenden General ⸗Ma⸗ 
er ſuchen / mit feinem Bataillons zu avanciren weil der Feind denen 
ce iſchen Leichtlich hätte koͤnnen in Rücken gehen / der ſich auch willig darzu 
ige / da bey aber vorſtellete / daß der Fuͤrſt von Waldeck / welcher bey den 
chen das Ober⸗Commando haͤtte ihm auf das allerſchaͤrffſte verboten / 
en Bataillons nicht von der Stelle zu weichen biß er ſelbſt ihm ſolches an⸗ 
wurde? worauff denn die Saͤchſiſchen Bataillons der andern und 
ER linie gegen den Grund rückten / wo die erſte nie zuvor geſtanden / 
alſo d Ju beobachten / damit der Feind von daher nichts tentiren koͤnte / daß 
I 5 Saͤchſiſche Infanterie / ihrer Sicherheit halber / nothwendig aus ihren 
Feind len nur eine mit zwo Fronten machen muſte. Inzwiſchen fügte * 
werden n Batsillens erſter Lienie / ſonder daß er mit gleicher Muͤntze bezahlet 
tren konte mit Schieſſen ziemlichen Schaden zu / weil / wie ſchon geſagt / 
und h eckt / und ſie hingegen gantz bloß ſtunden. Erſcheine alſo vortraͤglicher 
an oſſer zu ſeyn / den Feind aus ſolcher avantage zu delogiren: Nachdem 
Jufar es Feindes Poſto ein wenig reeognoſciret, avancirte die Saͤchſiſche 
teren. erie gleich darauff / griff den Feind zugleich in Froute und Flanquen an / 
habend aruͤber in Eonfuſton gerieth / ſich wendete / und nach dem hinter ſich 
Sande erge eileten / den die Saͤchſiſchen allezeit verfolgeten / und zu keinen 
wolte e ommen lieſſen / auch / als er ſich eben auff demſelben wieder poſtiren 
Berge ihm hinauff eileten / und von dem erwehnten groſſen weit geſtreckten 
haͤtte f (fo vor ihn ſehr avantageux wuͤrde geweſen ſeyn / wenn er ſich darauff 
die S a koͤnnen) trieben / und zur Retirade zwungen. Immittelſt waren 
Sachſiſchen Bataillons, ſo ſich zuvor / wie ſchon gemeldet / gegen dem * 


britte 
dieſelbig 


de geſetzet / auch avantiret / und hatten den vor ihnen ’ en Feind re fußt 
ret / welcher ſich aber in gemeldtem Grunde / allwo — Kante Sen wall 
die ſich laͤngſt umb den Berg und an das erſte Tuͤrckiſche Lager / auch an dem⸗ 
ſelben hinauff erſtreckte / in einen Graben mit etlichen Faͤhnlein geſetzet / para? 
er mit continutrlichen Feuer geben verhinderte / daß dieſelben nicht wall 
avanciren / noch ſich init denen auf dem Berge ſtehenden gleich ſtellen kuntel, 
Als man dieſes gewahr wurde / commandirte man alſobald etliche Mannſt oft 
von denſelben / welche den Feind in der Seiten anſiel / und ihn alſo auch be — 
von dar zu decampiren zwunge / wodurch die in etwas zuruͤck ſtehenden Ba" 
eee Lufftbetamen / ſich mit den anderen auff dem Berge zu conjungiten. 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ꝛc. kamen alſofort auff den Berg ſelhſtee 
Perſon / und conteſtirten gegen Dero Generals / ſo bey dieſer Action a # 
a alteſte geweſen waren / und die Infanterie angefuͤhret / oͤffentlich / daß 
mit ihrer Action ſehr ſatisfait waͤren / und wuͤndſchten / daß Ste ſelbſt i 
Perſon ben ihnen haͤtten ſeyn koͤnnen / well Sie aber bey dem lincken Flug 
das Commando fuͤhreten / haͤtte die Nothdurfft erfodert / ſich davon nicht de 
abſentiren. Was inzwiſchen bey der Kaͤyſerlichen Infanterie mit dem Fenn, 
de vorgegangen / hat man Saͤchſiſcher Seite ſo genau nicht obſerviren 2 
nen; Unpartheyiſche Zuſeher berichten / daß die Tuͤrcken / fo gegen jie geftar 
den / als fie geſehen / daß ihre Cameraden gepoußtiret und verfolget worden 
auch angefangen zu wancken und ſich zu wenden / auff welche 2. bateilloh, 
Kaͤyſerliche / fo von dem Hertzog de Croy angefuͤhret / gedrungen / und 9 
lich den Berg hinauff getrieben / es haben aber die Tuͤrcken die defcent® 10 
it des Berges den Kaͤyſerlichen hart diſputiret, biß das Prince Louis — 
Baden mit den Saͤchſiſchen Dragonern / welche er aus der andern ene 
lincken Flügels genommen / hinzu gerüͤcket / dieſelbigen abſitzen laſſen h 
damit den Feind vollends gar von dem Berge chargiret / worzu denn ? Fel 
ſiſche Regiments ·Stuͤcke / welche auff den Berg gebracht waren / und a fen. 
chen dem Feinde ziemlicher Schade zugefüget ward / nicht wenig gehe! ich” 
Hierauff hat die ſaͤmtliche Keyſerliche Infanterie ſich auff den Bars 9“ 
falls gezogen / und ſich alda poſtiret. Biß hieher / welches ſchon gegen wen, 
umb Mittag war / iſt das geringſte auff der rechten Seite / worauffdie Be t 
ſche und Fraͤnckiſche Infanterie / wie auch der rechte Flügel geſtanden Nu 
vorgelauffen / und nur allein ein Theil Keyſerliche und denn die Saͤchſiſche die 
fanterie mit dem Feinde in operation geweſen; Jedoch hatte 
Beyer ⸗ und Fraͤnckiſche Infanterie / ſampt dem rechten Fluͤgel / 


Fr 


inzwiſchen 
ſich allmeh lich 
movirtt 
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7 wont / und näher mit angerücher / man ſahe aber darauff alſobald ſtarcke "Türe 
Auch Tro ach dain rechter Jagel zu marchizen / wie denn auch einige 
eiche biß in den vorgedachten Grund pouſſiret worden / ſich gleichfals 
len föeten / ſo ingeſampt den rechten Fiuͤgel angriffen / dieſen gieng ein Theil Por 
Wüalch entgegen / muſten aber / wegen der groſſen Menge der Feinde / und dero 
erfand ſich reririren auff die vier Bataillions Infanterie, fo Ihrer Majeft- 
Wi. Könge zu Pohlen / auff Dero gnaͤdigen Begehren! von denen Kaͤyſerlichen / 
— heriſchen , Saͤchſiſchen und Fraͤnckiſchen / ehe man den Kahlenberg erſtiegen / 
gegeben waren / und hernacher vor dem Rechten Fluͤgel an einem adventageu⸗ 
Bayer eſeget worden; wweßtwegen dann der Sächſiſche Feld⸗Marſchall an die 
de/ nun AND Fränckiſche Infanterie / welche dem Rechten Fluͤgel am nechſten Bar 
Hupe efehiediiche Officiers ſchickte / und fie erſuchen lieſſe / dem Rechten Fat * 
bang ann kommen / worzu denn der Fraͤnckiſche General ⸗Major ſich a ermah 
Anden e bewieſe / aber von Printze von Waldeck eontrama ndiret worden ei 
rückte m Juͤrwwenden / daß alda nemand als er zu commandıren hätte ; Endlich 
hat non die Huſſaren herfür / welche den Feind auch in die Flucht brachten / 1 
im n dabey nicht mercken können! daß einige Infanterie / an ßer die vorgemeldt 
die S. Bataillons, mit dem Feinde zu thun gehabt / viel weniger denſelben / wie 


on zaetti 0 ret hatten. Unter dieſer Zeit kam der Hertz 
Dong... sts melden / repouſſiret haͤtten. Unten da 
den „ringen, neben anderen Käpferlihen Generals pen Seca 
Kup gedachten Berg / und ſchauelen der Action auff dem rechten Fluͤgel biß zu 
Korfu derſelben zu / und da man den Feind fliehen ſahe / fragte der Hertzog von 


lage / gi den Felde Marfchall Goltzen / ob man mit der Ehre und groſſen Avan⸗ 

Mancır man Über den Feind gewonnen / dieſen Tag vergnuͤgt ſeyn / oder ber. 
ſchiene en wolte? worauff Feld. Marſchall Goltz die Antwort erteilte? Weil es 

aß der Feind epouvantiret, ſo hielte er vor gut / daß man denſelben ver⸗ 

und dieſvickorie weiter prolequirte. Der Hertzog von Lothringen ſagte 

Mieder zu darchons done, und ritte nebeſt andern bey ſich habenden Senerals 

| den Käyferfichen. Die Saͤch fiiche Infanterie avaneirte darauff alſo⸗ 

Beta 28 erg hinunter / denen folgeten die Kaͤyſerlichen / und begunte die gantze 

Ne deſes gun ſich zu bewegen. Die Türcken / fo noch Im Grunde waren ais 

Heilig, nee reterirten ſich in ihr erſtes Lager / und ſahe man / daß deren ſich 

e tauſend oben an ihrem Lager zur lincken Seite / allwo ein groß eben 

ewor Tfomieten. Es hatte auch der Feind auff der Ecke dieſer Hoͤhe erwas 

en / weiches das Anſehen einer Redoute hatte / und mit 6. Metallenen 

etz wur / wormit er auff die Anvaneirenden zwar Feuer gab / > 
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2 zeit zu hoch ſchoß. Man hlelte damahls gar gewiß dafur / der Kein würde del 18 
Hohe diſputiren, weill im Srunde nicht zu geben — — au 
ginge / es apancirten ſo wohl die Kaͤylerlichen als Saͤchſiſchen immer nach w 1 
Hohe zu / und ein jeder / ſich in guter Bereitſchafft zum Fechten haltende / war 5 
ſcſchaͤffttget / dieſelbe an zuſteigen; endlich / da man darauff gelangete / und bein, 
0 nete den Feind anzutreffen / hatte er ſich ſchon aus dem Staube gemacht und Tel 1 
i Mettrade nach dem letzten Lager genommen. Die Saͤchſiſchen waren bebe A 
gleichfals die Erſten / welche deswegen auch die C. Metallene Stücke zur Bur. 
. bekamen / wie man denn derſelben Faͤhnlein in des Feindes Lager har am ef 1 
1 fliegen ſehen. Es haben nachmahls die Saͤchſiſchen Dragoner des gende 2 
| prochen angreiſſen helffen / wor aus ziemlicher Gegenſtand gethan worden / u m . 
f gut Theil von den Dragenern geblieben. Folgends hernach iſt die Cay dle 8 
Keͤſt der Infanterie vorgekotumen / welche dem fliehenden Feinde nachgeſehel, 85 1 
c e, ee I Ko nike Nacht einfiel / hat man von Sid — 
nich ercken / und alſo nichts mehr allhier melden en gen . 
dem die Gazetten hiervon voll — | .. Aren mal 10 4 


Alles dieß was in Diefer-Relarion vor 0 ellet worden ver 1 
Fulkſech in der Warheit m / undvoird daes von allen par, 


heyiſchen Zuſchauern / wie nicht weniger von allen Keyſerllan, 
9 ſelbſt / fo auff dem lincken Kögel geweſen / zugeſtar, n 
den Dahero dann unrecht / daß man in den Gazeiien den 5 
Süͤchſiſchen nicht einmahl den geringſten Partvon dieſer K 
zueigenen / noch derſelben mit einem Wort darben 
Be gedencken wollen, | 


